Merkblatt K F\'V

Modellprojekte Smart Cities:
Stadtentwicklung und Digitalisierung

Kommunale und soziale Infrastruktur

A. Zuschusse fir die Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und Maflinahmen zur Gestaltung der
Digitalisierung

B. Zuschusse flr die Umsetzung der Ziele, Strategien und Ma3nahmen. Zuschuss

Forderziele Gefordert durch:

Die Bundesregierung fordert die digitale Modernisierung der Kommunen durch Smart-City- . Bundesminister
Modellprojekte. Im Auftrag und in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium des Innern, fiir Bau und ﬁ:@ d:&::;‘:'n"'iui’g‘;’;‘
Heimat werden daher integrierte Smart-City-Strategien und deren Umsetzung mit Investitionen gefordert. und Heimat

Ziel der Bundesregierung sind lebenswerte und handlungsféhige Kommunen. Dazu sind neue
Technologien in den Dienst der Menschen und tbergeordneter Ziele des Gemeinwohls zu stellen. .

. . . . . . . . aufgrund eines Beschlusses
Digitale Technologien sind also so einzusetzen, dass sie nicht nur Einzelinteressen, sondern der des Deutschen Bundestages
Stadtgesellschaft als Gemeinschaft dauerhaft nutzen.

Auf Grundlage der ,Smart City Charta“ der ,Nationalen Dialogplattform Smart Cities®, die ein normatives
Bild einer intelligenten, zukunftsorientierten Kommune entwickelt hat, sollen Stadte und Gemeinden
unterstitzt werden.

Mit den Modellprojekten Smart Cities soll die Handlungsféahigkeit der Stadte, Kreise und Gemeinden
insgesamt gestarkt werden. In den Modellprojekten Smart Cities sollen beispielhaft fir deutsche
Kommunen strategische und integrierte Smart-City-Ansétze entwickelt und erprobt werden, um vielfaltige
Lernbeispiele fir die gesamte Bandbreite der kommunalen Landschaft zu schaffen. Die einzelnen
Forderprojekte sollen also einen Mehrwert fiir alle Kommunen in Deutschland generieren. Entwickelte
Lésungen sollen skalierbar und replizierbar sein und mithin durch Wissenstransfer zu hoher
Verwertbarkeit der Ergebnisse fiihren.

Dieser Wissenstransfer ist ein zentraler Bestandteil der Modellprojekte Smart Cities: Austausch und
Zusammenarbeit zwischen den Kommunen kann dabei helfen, dass moglichst viele von den
Erfahrungen einzelner profitieren, gute Ansétze fiur andere nutzbar gemacht und gemeinsam schnell aus
Erfolgen wie Misserfolgen gelernt wird. Dazu sind die geférderten Kommunen verpflichtet, am
Erfahrungsaustausch tber die geférderten Modellprojekte hinaus aktiv mitzuwirken und geférderte
Software-Ldsungen als Open-Source bzw. freie Software zur Verfligung zu stellen.

Die Modellprojekte Smart Cities stehen unter dem Motto:
Gemeinwohl und Netzwerkstadt / Stadtnetzwerk.

Sie gestalten die Digitalisierung in den Kommunen strategisch und zielgeleitet im Sinne der integrierten
nachhaltigen Stadtentwicklung und des Gemeinwohls aktiv. Sie entwickeln mit den Akteuren und
Netzwerken vor Ort Ziele und Wege, um diese zu erreichen. Sie erkennen Chancen und Risiken der
digitalen Transformation fur eine zukunftsorientierte und verantwortungsvolle Stadtentwicklung frihzeitig,
nutzen die Chancen und vermeiden Fehlentwicklungen. Sie beriicksichtigen die vielféaltigen sozialen,
O6konomischen und baulich-rAumlichen Netzwerke innerhalb einer Kommune. Sie arbeiten im Netzwerk
mehrerer Kommunen kooperativ zusammen und dienen dem Netzwerk aller deutschen Kommunen.
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Modellprojekte Smart Cities bestehen aus zwei Phasen:
A. Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und MaBhahmen zur Gestaltung der Digitalisierung,
B. Umsetzung der Ziele, Strategien und MaZnahmen.

Es werden Zuschiisse und perspektivisch geplante Investitionskredite aus Mitteln des Bundes zur
Verfligung gestellt.

Forderfahig sind Antrége, die entweder Phase A und B enthalten, oder bei Vorliegen einer Smart-City-
Strategie direkt in die Phase B einsteigen. Umsetzungsforderungen kdnnen auch auf Basis von bereits
unabhangig von dieser Forderung entwickelten Strategien beziehungsweise Konzepten erfolgen, soweit
die Strategien mit den Anforderungen dieses Merkblattes und den Leitlinien und Handlungsempfehlungen
der Smart City Charta in Einklang stehen.

Wer kann Antrage stellen?

Antragsberechtigt sind:

o Kommunale Gebietskdrperschaften jeder Grof3e im Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland
e Gemeindeverbéande

e Andere Formen der interkommunalen Zusammenarbeit, wie zum Beispiel Stadtenetzwerke oder
Stadt-Umland-Partnerschaften. Diese kdnnen Antrage Uber eine federfiihrende Gebietskorperschaft
des Verbundes oder der Kooperation stellen.

Was wird gefordert?

Kommunale, fachlbergreifende und raumbezogene Strategien sowie deren Umsetzung fir die
nachhaltige Gestaltung der Digitalisierung und den dafur notwendigen Kompetenzaufbau.

Die Modellprojekte Smart Cities:

e suchen nach Wissen und Losungen, die modellhaft fur nicht unmittelbar geférderte Kommunen sind.
Dabei spielen folgende Hauptkategorien in besonderem MalR3e eine Rolle: Zukunftsfahigkeit,
Skalierbarkeit und Ubertragbarkeit.

e verknupfen Anforderungen der integrierten Stadtentwicklung mit den drei Dimensionen der
Nachhaltigkeit (Okonomie, Okologie und Soziales) und den neuen Chancen der Digitalisierung.
Leitbild und normativer Rahmen der zu entwickelnden integrierten Digitalisierungsstrategien ist die
Smart City Charta.

e zielen auf integrierte, sektorenlibergreifende Strategien der Stadtentwicklung und deren Umsetzung.
Sie sollen die Lebensqualitét in bestehenden und neuen Stadtstrukturen verbessern und der
Aufwertung des o6ffentlichen Raumes dienen. Die Strategien und deren Umsetzung sollen sich nicht
in sektoralen Ansétzen erschépfen. Eine Forderung von isolierten, spezifischen Einzelprojekten ist
nicht moglich.

e bestehen grundsétzlich aus zwei Phasen: Zuerst werden kommunale und fachubergreifende
Strategien entwickelt, dann werden diese umgesetzt.
Dabei kann und soll die Kommunalverwaltung auch mit anderen Akteuren in der Kommune (zum
Beispiel Stadtwerke, Verkehrsbetriebe, Wohnungswirtschaft, Technologieunternehmen, lokales
Gewerbe, gemeinnitzige Trager) oder auch der Wissenschaft zusammenarbeiten.
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In den Modellprojekten Smart Cities sollen:

e die Leitlinien und Handlungsempfehlungen der Smart City Charta umgesetzt werden
e Raum und Gesellschaft positiv beeinflusst, Lebensqualitét fur alle (als Teil der
Gemeinschaft und individuell) gesteigert und &ffentlicher Raum attraktiver werden

o mit Wirkungen von Datennutzung und Digitalisierung auf stadtebauliche Belange (zum Beispiel den
offentlichen Raum, die Wohnraumversorgung) umgegangen werden

e Informations- und Wissensgrundlagen fir Stadtentwicklung und planerische
Entscheidungen verbessert werden

e  Open-Source- und Open-Knowledge-Ansatze umgesetzt sowie interoperable
Lésungen und standardisierte Schnittstellen entwickelt und genutzt werden

e die Handlungsfahigkeit der Kommunen gestérkt werden

e  Freirdume und demokratische Entscheidungsprozesse gestarkt werden

o die Datenhoheit der Kommunen uber derzeit verfiigbare Daten gestérkt und ein
verantwortungsvoller Umgang mit Daten beférdert werden,

o  Konzepte zur Verfligbarkeit und Herstellung von Datenhoheit auch fiir Daten mit
Daseinsvorsorgerelevanz, die derzeit gegebenenfalls nicht im kommunalen
Einflussbereich liegen (zum Beispiel Echtzeitdaten) entwickelt werden

e die IT-Sicherheit der Smart City Infrastrukturen friihzeitig und nachhaltig gestarkt
werden

e Vendor-Lock-in-Effekte und Abhangigkeiten von Einzeltechnologien und

Unternehmen vermieden werden.

Die geforderten Smart-City-Strategien missen von Beginn an darauf ausgerichtet sein, durch einen
Ratsbeschluss Verbindlichkeit zu erlangen. Eine Forderung von MalRnahmen und Investitionen zur
Umsetzung sind nur bei Smart-City-Strategien moglich, die vom Stadt- oder Gemeinderat beschlossen
wurden.

Die Kommunen verpflichten sich am Erfahrungsaustausch innerhalb der Modellprojekte und dariiber
hinaus proaktiv und regelméafig mitzuwirken. Die Kommunen geben diese Verpflichtung auch an ihre
Umsetzungspartner und beauftragten Firmen weiter. Dazu gehdren unter anderem:

e Aktive Mitwirkung an der laufenden Begleitforschung (Bereitstellen von Berichten, Zahlen o. &. und
aktive Teilnahme auch durch Interviews oder andere aufwéndigere Erhebungsformen),

o Erfahrungs- und Wissenstransfer innerhalb der Modellprojekte, bei der Nationalen Dialogplattform
Smart Cities und dartiber hinaus (zum Beispiel durch Vortrage, Erfahrungsberichte, Beratung anderer
Kommunen),

e Beobachtende Teilnahme anderer Kommunen, die Teil der Modellprojekte sind,

e Wissens- und Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen, die &hnliche Ziele und
Herausforderungen haben, auch wenn diese nicht zu den unmittelbar geférderten Modellprojekten
zahlen,
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o Veroffentlichung von aus Mitteln der Modellprojekte Smart Cities beauftragten Software-Lésungen als
Open-Source beziehungsweise freie Software inklusive nachvollziehbarer Dokumentation auf einer
noch festzulegenden Website.

Neben der finanziellen Unterstiitzung werden die Modellprojekte durch laufenden Wissenstransfer und
Vor-Ort-Beratung begleitet. Die Kommunen verpflichten sich, deren Empfehlungen zu bericksichtigen.

Phase A. Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und erster Investitionen
Forderfahig sind fur die Dauer von 24 Monaten:
e Personal- und Sachkosten

o Personal- und Sachkosten einer kommunalen Organisationseinheit Smart City einschlie3lich
der Beitrage mdglicher eingebundener Organisationseinheiten zur Strategieentwicklung (alle
MaRnahmen zur Erarbeitung der Strategie - einschliel3lich MaBnahmen im Rahmen der
Bewerbungsphase, Partizipation und Information kénnen Bestandteil des
Entwicklungsprozesses sein)

o Beratung und Unterstiitzung durch externe Berater, Gutachter und Moderatoren (maximal ein
Drittel der eigenen Sach- und Personalkosten)

o Thematische Fortbildungen und fortbildungsbedingte Reisekosten flir die unmittelbaren
Projektbeteiligten

o Netzwerk-Aktivitaten und Beitrdge zu Forschungsbegleitung, Wissenstransfer und
Offentlichkeitsarbeit der Modellprojekte Smart Cities inklusive Reisekosten.

e Erste Investitionen

Einzelne investive MalRnahmen kénnen schon wahrend der Strategiephase umgesetzt werden.
Diese kdnnen analog bezuschusst werden, wenn sie einer integrierten Herangehensweise dienen
und nach dem Stand der ortlichen Entscheidungsfindung angemessen sind. Diese MaRhahmen
sollen den Zielen der Smart City Charta entsprechen, einfach umsetzbar sein. Hierfur dirfen bis zu
40 Prozent der in der Regel férderfahigen Hochstsatze fir Phase A eingesetzt werden (siehe
unten).

Die zu erarbeitenden Strategien beachten die Leitlinien und Handlungsempfehlungen der Smart City
Charta. Insbesondere sind die fach- und sektoriibergreifenden Wirkungen, Chancen und Risiken der
Digitalisierung und deren Wirkung im Raum zu behandeln. Dabei sind auch besonders Fragen nach dem
Betrieb und Unterhalt der kommunalen Daseinsvorsorge und der Gewahrleistung umfassender und
selbstbestimmter Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben durch barrierefreie digitale und
analoge Angebote und kommunale Datengovernance zu behandeln.

Bausteine sollten sein:

e Bestandsaufnahme und Bewertung zum Beispiel mit Starken, Schwachen, Risiken, Potenzialen
zentraler stadtebaulicher Belange in Bezug auf Digitalisierung, Bedarfsanalyse, Partizipation
(beispielhaft: Welche Daten stehen der Kommune zur Verfiigung? Welche Bevdlkerungsgruppen
oder Stadtteile sind von digitaler Spaltung bedroht oder betroffen? Welche Unternehmen, Branchen
oder die Kommune selbst sind durch disruptive Prozesse der Digitalisierung bedroht? Welche
Institutionen/ Bevolkerungsgruppen/ Stadtteile kdnnen besonders profitieren und zur Digitalisierung
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beitragen oder diese sogar treiben? Welche Best-Practice Beispiele sind fur die Kommune
besonders relevant und inspirierend?)

o Definition von Zielen und Entwicklung und Anwendung von klaren Kriterien zur Bemessung des
Erfolgs (geleitet von der Smart City Charta) [mit Ratsbeschluss],

e Aufstellung und Bewertung innovativer und zukinftig zu erwartenden sozio-technologischer
Entwicklungen fir die Kommune (Urban Foresight). Dabei ist entlang der eigenen Ziele und
Leitbilder zu priorisieren

e  Entwicklung von Handlungsoptionen (inkl. Wirkungsabschéatzung und MaRnahmenbewertung auf
Zielgenauigkeit, Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit)

o Identifikation von Schwerpunktraumen fiir die Umsetzung von MaBhahmen, Priorisierung von
MafRnahmen und Umsetzungskonzept einschlielich Einplanung erforderlicher Eigenmittel fir die
Umsetzung [mit Ratsbeschluss]

e Darlegung der Tragfahigkeit nach Auslaufen der Férderung (operativ und finanziell)
Prozessanforderungen an die Erarbeitung sind:
e Erarbeitung in einem offenen und partizipativen Verfahren vor Ort

e Nutzung von innovativen Formen der Zusammenarbeit innerhalb der Kommune und mit externen
Akteuren

e Berlcksichtigen der Erkenntnisse und Empfehlungen des Wissenstransfers und der Vor-Ort-
Beratung

e Einhaltung der mit der Férderzusage unterstiitzten Zielstellung und der entsprechend bewilligten
Vorgehensweise des Projekts.

Der raumliche Bezug der Strategien sollte grundséatzlich gesamtstéadtisch sein. Bei mehr als 100 000
Einwohnern kénnen auch Strategien fur TeilrAume forderfahig sein. Die Auswahl ist in lhrer
gesamtstadtischen Wirkung zu begriinden und die teilrdumliche Strategie muss als Pilotprojekt den
Anspruch einer Skalierung auf das gesamte Gebiet der Kommune verfolgen.

Vor vollstandiger Auszahlung der Zuschusse wird die Behandlung der genannten Bausteine und
Prozessanforderungen, insbesondere der in kursiv gesetzten, die Beachtung der Smart City Charta und
die Plausibilitat der Strategie gepruft.

Die Férderung kann fir das entsprechende Gebiet nur einmal beantragt werden.

Ausgeschlossen ist die nachtragliche Forderung bereits abgeschlossener und durchfinanzierter Konzepte.
Die Fortschreibung und Vertiefung bereits vorliegender, abgeschlossener Konzepte unter den oben
genannten Gesichtspunkten ist férderfahig.

Phase B. Umsetzung der Ziele, Strategien und Mallnahmen

Nachdem die Smart-City-Strategie erstellt wurde, schlief3t sich eine Umsetzungsphase an. Zudem ist die
Smart-City-Strategie als lebendes Dokument kontinuierlich zu tberpriifen, zu aktualisieren und
anzupassen.
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Forderfahig sind folgende Kosten fiir die Dauer von maximal 5 Jahren:

e Personal- und Sachkosten einer kommunalen Organisationseinheit Smart City einschlielich der
Beitrage moglicher eingebundener Organisationseinheiten

o zur Umsetzung, zur strategischen Weiterentwicklung, Konkretisierung und Aktualisierung der
Smart-City-Strategie sowie zur Planung und Projektsteuerung

o zur Entwicklung und Ausbau der Akteurspartnerschaften (zum Beispiel zwischen Kommune,
Privatwirtschaft, Bewohnerschaft, Forschung und Wissenschaft)

o inklusive Beratung und Unterstutzung durch externe Berater, Gutachter und Moderatoren
(maximal ein Drittel der eigenen Sach- und Personalkosten)

o fiir thematische Fortbildungen und fortbildungsbedingte Reisekosten fiir die unmittelbaren
Projektbeteiligten

o fiir Netzwerk-Aktivitaten, Beitrage zur Begleitforschung und zum Wissenstransfer und
Reisekosten.

Investitionen fir die Umsetzung der Ziele, Strategien und MalRnahmen in Anlagen, Gebaude, Fahrzeuge,
Hard- und Software, Infrastruktur, Ausstattung et cetera

Prozessanforderungen an die Umsetzung sind:
e Erarbeitung in einem offenen und partizipativen Verfahren vor Ort

e Nutzung von innovativen Formen der Zusammenarbeit innerhalb der Kommune und mit externen
Akteuren

e Berlcksichtigen der Erkenntnisse und Empfehlungen des Wissenstransfers und der Vor-Ort-
Beratung

e Einhaltung der mit der Férderzusage unterstiitzten Zielstellung und der entsprechend bewilligten
Vorgehensweise des Projekts.

Ist eine Kombination mit anderen Forderprogrammen mdoglich?

Die Kombination mit 6ffentlichen Fordermitteln (zum Beispiel Kredite oder Zulagen/Zuschisse) ist
zulassig, sofern die Summe aus Krediten, Zuschiissen und Zulagen die Summe der Aufwendungen nicht
Ubersteigt. Eine Ablésung von kommunalen Eigenanteilen durch Bundesmittel ist nicht mdglich.

Zuschussbetrag

Der Zuschuss betragt in der Regel 65 Prozent der férderfahigen Kosten entsprechend den Komponenten
A und B bei einem Eigenanteil in Hohe von 35 Prozent der forderféahigen Kosten. Bei Kommunen, die nach
jeweiligem Landesrecht in Haushaltsnotlage sind, erhoht sich der Zuschuss auf 90 Prozent bei einem
reduzierten Eigenanteil von 10 Prozent der forderfahigen Kosten. Die Haushaltsnotlage ist von der
zustandigen Kommunalaufsicht zu bestatigen.

Es steht den Kommunen frei, ihren Eigenanteil durch die Einbeziehung von Finanzmitteln Dritter
(kommunale oder regionale Unternehmen oder Stiftungen, Lander, Europaische Union — soweit die
dortigen Férdervorschriften dies freistellen) um bis zu 50 Prozent zu reduzieren (das heif3t einen
Eigenanteil von 17,5 Prozent, beziehungsweise im Fall von Kommunen in Haushaltsnotlage 5 Prozent der
forderfahigen Kosten).
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Es gelten in der Regel folgende Hochstsatze fir die forderfahigen Kosten:

e A Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und Maf3hahmen: 2,5 Millionen Euro, davon 1 Million
Euro fir erste Umsetzungsmafl3nahmen

e B. Umsetzung der Ziele, Strategien und MaZnahmen: 15 Millionen Euro innerhalb des
Forderzeitraums von maximal 5 Jahren.

Forderzeitraum

A. Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und erster MaRnhahmen

Die Smart-City-Strategie soll innerhalb eines Zeitraums von 24 Monaten, beginnend ab dem Zeitpunkt der

Zusage fertiggestellt sein und dem Fordermittelgeber vorgelegt werden.
B. Umsetzung der Ziele, Strategien und MalRnahmen

Die Umsetzung soll innerhalb eines Zeitraums von 5 Jahren, beginnend ab dem Zeitpunkt der
Auszahlung der letzten Rate der Phase A, abgeschlossen sein.

Bereitstellung

Die Forderentscheidung wird auf Basis der einzureichenden Antragsunterlagen (siehe "Welche
Unterlagen sind erforderlich?") getroffen. Die Bereitstellung erfolgt auf Anforderung der Kommune
(Formularnummer 600 000 4465) im 6-Monats-Rhythmus (jeweils fir 6 Monate nachschussig). Es
kdénnen nur bis zum Abrufzeitpunkt tatséchlich angefallene Kosten finanziert werden.

Die jeweils erste Auszahlung fiir die Phase A und B kann abweichend von vorgenannter Regelung
erfolgen:

e Phase A: frihestens 3 Monate nach Zusage,

e Phase B: friuhestens 3 Monate nach Beginn des Forderzeitraums fur Phase B (Auszahlung letzte
Rate Phase A).

Die Anforderung der Kommune muss der KfW spéatestens 2 Wochen vor dem jeweiligen
Auszahlungstermin (Monatsultimo) vorliegen. Die Auszahlung der Schlussrate fir die letzten 6 Monate
des Foérderzeitraumes erfolgt nach Vorlage und beanstandungsfreier Priifung des
Verwendungsnachweises zu Phase A beziehungsweise zu Phase B sowie der weiteren im
Zusammenhang mit dem Verwendungsnachweis einzureichenden Unterlagen bei der KIW (siehe
Nachweis der Mittelverwendung).

Wie erfolgt die Antragstellung und welche Unterlagen sind erforderlich?
Einmal im Jahr erfolgt ein Projektaufruf.
(1) Bewerbungsphase

Die Bewerbung erfolgt online (Uber www.smart-cities-made-in.de) Neben den dort zu beantwortenden
Fragen sind folgende Unterlagen mindestens einzureichen. MaRgeblich sind die Angaben auf der
benannten Website:

e  Erklarung zur grundsatzlichen Bereitschaft Smart City entsprechend der Smart City Charta
umzusetzen und den Eigenanteil zu finanzieren (Ratsbeschluss)

e Darstellung der wichtigsten Partner, der Ausgangslage, der beteiligten Akteure und der
gemeinsamen Zielrichtung
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e  Projektplan und Kosten- und Finanzierungsplan

o Im Falle eines bereits vorliegenden Smart-City-Strategie (oder &hnlicher Konzepte) ist dieses
ebenfalls einzureichen, um die Mdglichkeit eines Direkteinstiegs in die Umsetzungsphase zu prifen.
Die Kriterien hierfur sind die unter ,Was wird geférdert?* formulierten Anforderungen.

(2) Antragsphase

Nach dem Auswahlverfahren werden die ausgewahlten Kommunen umgehend informiert. Sie kénnen
unmittelbar im Anschluss die Fordermittel direkt bei der KW beantragen (KfW Niederlassung Berlin,
10865 Berlin). Dafur sind folgende Unterlagen einzureichen:

e  Gesiegelter Antrag, Formularnummer 600 000 4464, von den vertretungsberechtigten Personen
unterschrieben, im Original

e Kostenschatzung, gemal Formular "Kosten- und Finanzierungsplan" aus der Bewerbung
(https://www.smart-cities-made-in.de/download)

e Legitimationsnachweis der vertretungsberechtigten Personen - sofern keine Vertretungs-
berechtigung nach der Gemeindeordnung vorliegt - in Form des Originals der Vollmacht und des
Unterschriftenprobenblatts, Formularnummer 600 000 0307 (rechtswirksam unterzeichnet und
gesiegelt).

Kommunen mit bereits vorhandener Smart-City-Strategie (Direkteinstieg in Umsetzung) reichen bei
Antragstellung zusatzlich ein:

o Die zur Umsetzung vorgesehene integrierte Smart-City-Strategie inkl. Kosten- und Finanzierungsplan

e Kurzbezeichnung der beabsichtigten Investitionsvorhaben und der jeweils zugehérigen geplanten
Ausgaben,

e  Projektablaufplan.

Kommunen, die aus der geforderten Strategiephase in die Umsetzungsphase einsteigen, reichen
diese zuséatzlichen Unterlagen spatestens mit dem ersten Mittelabruf fiir die Umsetzungsphase B ein.

Als Programmnummer ist 436 anzugeben.
Die erforderlichen Unterlagen finden Sie auch unter www.kfw.de.

Nach Antragstellung wird die KW dem Antragsteller gegebenenfalls mitteilen, welche weiteren Unterlagen
fur die Bearbeitung des Zuschussantrages noch erforderlich sind.

Nachweis der Mittelverwendung
A Entwicklung kommunaler Ziele, Strategien und MalRnahmen

Nach Abschluss des Projekts, spatestens jedoch 30 Monate nach Férderzusage, ist ein Nachweis Uber die
Erstellung einer Smart-City-Strategie zu fiihren. Eine Fristverlangerung kann in begriindeten Einzelféllen
vereinbart werden.

Das Formular "Verwendungsnachweis", Formularnummer 600 000 4466, ist zusammen mit folgenden
Unterlagen bei der KfW einzureichen:

e  Smart-City-Strategie in digitaler Form und Papierform

Stand: 02/2020 ¢ Bestellnummer:600 000 4472
KfW « PalmengartenstralRe 5-9 « 60325 Frankfurt « Telefon: 069 7431-0 « Fax: 069 7431-2944 www.kfw.de
Infocenter « Telefon: 0800 539 9008 (kostenfrei) « Fax: 069 7431-9500

IKFW

Bank aus Verantwortung

Seite 8 von 10


file://///kfw-b-data1/IK/IKb/IKb2/02_Programme/436%20Zuschuss%20MP%20Smart%20Cities/04%20Merkblätter/UPDATES/2020-XX/Entwürfe/www.kfw.de%20
https://www.smart-cities-made-in.de/download
http://www.kfw.de/

Merkblatt KF\N

Modellprojekte Smart Cities:
Stadtentwicklung und Digitalisierung

e Bestatigung, dass die forderfahigen Kosten (Personal-, Sachkosten, Investitionen) in angegebener
Hohe mit Rechnungen / Lohnkostenbescheinigungen belegt sind (unterschrieben und gesiegelt)
entsprechend Formular "Kosten- und Finanzierungsplan”

e Bestatigung des Auftraggebers Uber die Annahme der Smart-City-Strategie durch Ratsbeschluss
der Kommune

o Nachweis Uber die aktive Teilnahme und Beitrdge zum Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch
entsprechend dem Abschnitt "Was wird geférdert?"

o Nachweis (durch Bestatigung der Begleitforschung) tber die Beachtung der Smart City Charta bei
Strategie-Entwicklung und Umsetzung (geméaR Verwendungsnachweisformular)

e Bestatigung der Kommune und der beteiligten Akteure, fur einen Zeitraum von 5 Jahren zu
Evaluierungszwecken Unterlagen liber die Umsetzung der Strategie vorzuhalten und auf Verlangen
des Bundesministeriums des Innern, fur Bau und Heimat, der KW oder deren Beauftragten
vorzulegen.

Die KfW behélt sich die Nachforderung gegebenenfalls weiterer entscheidungsrelevanter Unterlagen im
Zuge der Verwendungsnachweisprifung vor. Die positive Prufung der vorgenannten Unterlagen durch die
KfW ist Voraussetzung fur die Auszahlung.

B. Umsetzung der Ziele, Strategien und MaBhahmen

Nach Ablauf des bewilligten Foérderzeitraums, spatestens jedoch 5 Jahre und 6 Monate nach Zusage
Uber die Auszahlung eines Zuschusses fir die Komponenten B, ist zusammen mit der Anforderung der
Auszahlung der Schlussrate ein Nachweis Uber die Durchfihrung der geférderten Leistungen zu fiihren.
In begrundeten Einzelféllen kann die Frist durch die KfW verlangert werden.

Das Formular "Verwendungsnachweis", Formularnummer 600 000 4466, ist zusammen mit folgenden
Unterlagen bei der KfW einzureichen:

e Aktualisierte und Uberarbeitete Smart-City-Strategie
e  Ergebnisbericht liber die umgesetzten Malinahmen und deren Wirkungen,

e Nachweis Uber Teilnahme und Beitrdge zum Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch
entsprechend dem Abschnitt "Was wird gefordert?"

o Nachweis (durch Bestatigung der Begleitforschung) tber die Beachtung der Smart City Charta bei
Strategie-Entwicklung und Umsetzung (gemafn Verwendungsnachweisformular)

e Bestatigung, dass die forderfahigen Kosten (Personal-, Sachkosten, Investitionen) in angegebener
Hohe mit Rechnungen / Lohnkostenbescheinigungen belegt sind (unterschrieben und gesiegelt)
entsprechend Formular "Kosten- und Finanzierungsplan" (https://www.smart-cities-made-
in.de/download)

e Bestatigung der Kommune und der beteiligten Akteure, fur einen Zeitraum von 5 Jahren zu
Evaluierungszwecken Unterlagen (iber die Umsetzung der Strategie vorzuhalten und auf Verlangen
des Bundesministeriums des Inneren, fir Bau und Heimat der KfW oder deren Beauftragten
vorzulegen.

Bei Nichterfullung der der Zuschussgewahrung zugrunde liegenden Anforderungen, behélt sich die KW
die (gegebenenfalls anteilige) Ruckforderung bereits ausgezahlter Zuschussbetrage sowie die Erhebung
eines Verzinsungsanspruches fiir die Dauer der ungerechtfertigten Inanspruchnahme der
Zuschussmittel, gerechnet vom Tag, der der Auszahlung folgt, vor. Es gilt ein Zinssatz von 5
Prozentpunkten Giber dem Basiszinssatz gemafd § 247 Birgerliches Gesetzbuch.

Stand: 02/2020 ¢ Bestellnummer:600 000 4472
KfW « PalmengartenstralRe 5-9 « 60325 Frankfurt « Telefon: 069 7431-0 « Fax: 069 7431-2944 www.kfw.de
Infocenter « Telefon: 0800 539 9008 (kostenfrei) « Fax: 069 7431-9500 Seite 9 von 10


file://///kfw-b-data1/IK/IKb/IKb2/02_Programme/436%20Zuschuss%20MP%20Smart%20Cities/04%20Merkblätter/UPDATES/2020-XX/Entwürfe/www.kfw.de%20
https://www.smart-cities-made-in.de/download
https://www.smart-cities-made-in.de/download

Merkblatt
Modellprojekte Smart Cities:
Stadtentwicklung und Digitalisierung

Beihilferechtliche Regelungen

Investitionsvorhaben in Bereichen, in denen kommunale Gebietskdrperschaften oder
Gemeindeverbande eine im Widerspruch zum EU-Beihilferecht stehende wirtschaftliche Tatigkeit
auslben, sind nicht forderféhig. Die KfW behélt sich eine entsprechende Prufung bei Antragstellung und
vor Auszahlung vor.

Wird der Zuschuss an dritte Akteure weitergereicht, ist das Beihilferecht zu beachten. Die Sicherstellung
der Einhaltung beihilferechtlicher Anforderungen obliegt in diesen Fallen den unmittelbar bei der Kfw
Antragsberechtigten (kommunale Gebietskdrperschaften und Gemeindeverbanden). Das gilt auch in
Bezug auf etwaige Dokumentationserfordernisse. Soweit beispielsweise eine Férderung auf Grundlage
der De-minimis-Verordnung (Nummer 1407/2013/Européische Union vom 18.12.2013, veréffentlicht im
Amtsblatt der Europaischen Union L352 am 24.12.2013) erfolgen soll, sind eine De-minimis-Erklarung,
eine Kumulierungserklarung und eine De-minimis-Bescheinigung zu erstellen. Die von der KfwW
verwendeten Fassungen dieser Erklarungen (abrufbar unter www.kfw.de; Suchbegriff De-minimis-
Erklarung) kénnen den unmittelbar bei der KW Antragsberechtigten gegebenenfalls als Orientierung
dienen, missen aber in deren eigener Verantwortung fir den Einzelfall angepasst werden.

Grundséatzliche Hinweise
Auf die Forderung besteht kein Rechtsanspruch.

Zu Begleit- und Kontrollzwecken haben der Zuschussempfanger und dessen Auftragnehmer gegentber
dem Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat, der KfW und dem Bundesrechnungshof oder
deren Beauftragten jederzeit Auskiinfte zu erteilen. Bei einer Uberpriifung durch die genannten
Institutionen hat der Zuschussempféanger die inhaltliche und kostenmaRige Abgrenzung zu etwaigen
anderen Férdermalinahmen nachzuweisen.

Subventionserheblichkeit

Alle Angaben zur Antragstellung, zum Verwendungszweck und zum Nachweis der Einhaltung der
Fordervoraussetzungen sind subventionserheblich im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches in
Verbindung mit § 2 des Subventionsgesetzes.

Stand: 02/2020 ¢ Bestellnummer:600 000 4472
KfW « PalmengartenstralRe 5-9 « 60325 Frankfurt « Telefon: 069 7431-0 « Fax: 069 7431-2944 www.kfw.de
Infocenter « Telefon: 0800 539 9008 (kostenfrei) « Fax: 069 7431-9500

IKFW

Bank aus Verantwortung

Seite 10 von 10


file://///kfw-b-data1/IK/IKb/IKb2/02_Programme/436%20Zuschuss%20MP%20Smart%20Cities/04%20Merkblätter/UPDATES/2020-XX/Entwürfe/www.kfw.de%20
http://www.kfw.de/

